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4. Aufzug . 1. Scene .

Kommt , Herr , ich muß mit Euch ein Ende machen . —

Gute Nacht , Mutter !

( Sie gehen von verſchiedenen Seiten ab. Hamlet ſchleift den Polonius

hinaus . )

Vierter Rufzug .

Erſte Scene .

Ein Zimmer im Schloſſe .

( Der König , die Königin , Roſenkranz und Güldenſtern
treten auf . )

Rünig . In dieſen tiefen Seufzern iſt ein Sinn ;

Legt ſie uns aus , wir müſſen ſie verſtehn .

Wo iſt Eu ' r Sohn ?

Königin ( zu Roſenkranz und Güldenſtern ) .

Räumt dieſen Platz uns auf ein Weilchen ein . ( Beide ab. )

Ah , mein Gemahl ! was ſah ich dieſe Nacht !

Ränig . Wie , Gertrud ? was macht Hamlet ?

Königin . Er raſt wie See und Wind , wenn beide kämpfen ,

Wer mächt ' ger iſt : in ſeiner wilden Wut ,

Da er was hinterm Teppich rauſchen hört ,

Reißt er die Kling ' heraus , ſchreit : eine Ratte !

Und tötet ſo in ſeines Wahnes Hitze

Den ungeſehnen guten alten Mann .

Künig . O ſchwere That ! ſo wär ' es uns geſchehn ,
Wenn wir daſelbſt geſtanden . Seine Freiheit

Droht aller Welt , Euch ſelbſt , uns , jedem andern .

Ach ! wer ſteht ein für dieſe blut ' ge That ?

Uns wird zur Laſt ſie fallen , deren Vorſicht

Den tollen jungen Mann eng eingeſperrt

Und fern von Menſchen hätte halten ſollen .

Doch unſre Liebe war ſo groß , daß wir

Nicht einſehn wollten , was das Beſte war .

Und wie der Eigner eines böſen Schadens ,

Den er geheim hält , ließen wir ihn zehren

Recht an des Lebens Mark . Wo iſt er hin ?

Rönigin . Er ſchafft den Leichnam des Erſchlagnen weg ,
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Wobei ſein Wahnſinn , wie ein Körnchen Gold

In einem Erz von ſchlechteren Metallen ,

Sich rein beweiſt ; er weint um das Geſchehne .

König . O Gertrud , laßt uns gehn !

Sobald die Sonne an die Berge tritt ,

Schifft man ihn ein ; und dieſe ſchnöde That

Muß unſre ganze Majeſtät und Kunſt

Vertreten und entſchuldigen . — He, Güldenſtern !

( Roſenkranz und Güldenſtern kommen . )

Geht , beide Freunde , nehmt euch wen zu Hilfe .

Hamlet hat den Polonius umgebracht

In ſeinem tollen Mut und ihn darauf

Aus ſeiner Mutter Zimmer weggeſchleppt .

Geht , ſucht ihn , ſprecht ihm zu und bringt den Leichnam

In die Kapell ' . Ich bitt ' euch , eilt hierbei .

( Roſenkranz und Güldenſtern ab. )

Kommt , Gertrud , rufen wir von unſern Freunden

Die klügſten auf und machen ihnen kund ,

Was wir zu thun gedenken , und was leider

Geſchehn ; ſo kann der ſchlangenart ' ge Leumund ,

Des Ziſcheln von dem einen Pol zum andern ,

So ſicher wie zum Ziele die Kanone ,

Den gift ' gen Schuß trägt , unſern Namen noch

Verfehlen und die Luft unſchädlich treffen .

O komm hinweg mit mir ! Entſetzen iſt

In meiner Seel ' und innerlicher Zwiſt . ( Beide ab. )

Sweite Scene .

Ein anderes Zimmer im Schloſſe .

( Hamlet kommt . )

Hamlet . — Sicher beigepackt . —

Roſenkranz und Güldenſtern ( hinter der Scene ) . Hamlet ! Prinz
Hamlet !

Hamlet . Aber ſtill — was für ein Lärm ? Wer ruft den

Hamlet ? O, da kommen ſie .

( Roſenkranz und Güldenſtern kommen . )

Roſenkranz . Was habt Ihr mit dem Leichnam , Prinz , gemacht ?

Hamlet . Ihn mit dem Staub gepaart , dem er verwandt .

Raſenkranz . Sagt uns den Ort , daß wir ihn weg von da

In die Kapelle tragen .

Hamlet . Glaubt es nicht .
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4. Aufzug . 3. Scene . 73

Noſenkranz . Was nicht glauben ?
Hamlet . Daß ich Euer Geheimnis bewahren kann und meines

nicht . Überdies , ſich von einem Schwamme fragen zu laſſen ! Was
für eine Antwort ſoll der Sohn eines Königs darauf geben ?

Roſenkranz . Nehmt Ihr mich für einen Schwamm , gnädiger
Herr ?

Hamlet . Ja , Herr , der des Königs Huld , ſeine Gunſtbezei —
gungen und Befehle einſaugt . Aber ſolche Beamte thun dem Könige
den beſten Dienſt am Ende . Er hält ſie wie ein Affe den Biſſen
im Winkel ſeines Kinnbackens ; zuerſt in den Mund geſteckt , um
zuletzt verſchlungen zu werden . Wenn er braucht , was Ihr auf⸗
geſammelt habt , ſo darf er Euch nur drücken , ſo ſeid Ihr , Schwamm ,
wieder trocken .

Roſenkranz . Ich verſtehe Euch nicht , gnädiger Herr .
Hamlet . Es iſt mir lieb : eine loſe Rede ſchläft in dummen

Ohren .

Roſenkranz . Gnädiger Herr , Ihr müßt uns ſagen , wo die Leiche
iſt , und mit uns zum Könige gehn .

Hamlet . Die Leiche iſt beim König , aber der König iſt nicht
bei der Leiche . Der König iſt ein Ding —

Güldenſtern . Ein Ding , gnädiger Herr ?
Hamlet . Das nichts iſt ; bringt mich zu ihm . Verſteck dich,

Fuchs , und alle hinterdrein . ( Alle ab. )

Dritte Scene .

Ein andres Zimmer im Schloſſe .

( Der König tritt auf mit Gefolge . )

König . Ich laſſ ' ihn holen und den Leichnam ſuchen .
O wie gefährlich iſt ' s, daß dieſer Menſch
So krank umhergeht ! Dennoch dürfen wir

Nicht nach dem ſtrengen Recht mit ihm verfahren :
Er iſt beliebt bei der verworrnen Menge ,
Die mit dem Aug ' , nicht mit dem Urteil wählt ,
Und wo das iſt , wägt man des Schuld ' gen Plage ,
Doch nie die Schuld . Um alles auszugleichen ,
Muß dieſe ſchnelle Wegſendung ein Schritt
Der überlegung ſcheinen : wenn die Krankheit

Verzweifelt iſt , kann ein verzweifelt Mittel

Nur helfen , oder keins .
( Roſenkranz kommt . )

Was iſt geſchehn ?
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Roſenkranz . Wo er die Leiche hingeſchafft , mein Fürſt ,

Vermögen wir von ihm nicht zu erfahren .

König . Wo iſt er ſelber ?

Roſenkranz . Draußen , gnäd ' ger Herr ;

Bewacht , um Eu ' r Belieben abzuwarten .

Känig . So bringt ihn vor uns .

Noſenkranz . He , Güldenſtern ! bringt den gnädigen Herrn herein .

( Hamlet und Güldenſtern kommen . )

Künig . Nun , Hamlet , wo iſt Polonius ?

Hamlet . Beim Nachtmahl .

König . Beim Nachtmahl ?

Hamlet . Nicht wo er ſpeiſt , ſondern wo er geſpeiſt wird . Eine

gewiſſe Reichsverſammlung von politiſchen Würmern hat ſich eben

an ihn gemacht . So ' n Wurm iſt Euch der einzige Kaiſer , was die

Tafel betrifft . Wir mäſten alle anderen Kreaturen , um uns zu mäſten ;

und uns ſelbſt mäſten wir für Maden . Der fette König und der

magre Bettler ſind nur verſchiedene Gerichte ; zwei Schüſſeln , aber

für eine Tafel : das iſt das Ende vom Liede .

Rünig . Ach Gott ! ach Gott !
Hamlet . Jemand könnte mit dem Wurm fiſchen , der von einem

König gegeſſen hat , und von dem Fiſch eſſen , der den Wurm verzehrte .

Künig . Was meinſt du damit ?

Hamlet . Nichts als Euch zu zeigen , wie ein König ſeinen Weg

durch die Gedärme eines Bettlers machen kann .

König . Wo iſt Polonius ?
Hamlet . Im Himmel . Schickt hin , um zuzuſehn . Wenn Euer

Bote ihn da nicht findet , ſo ſucht ihn ſelbſt an dem andern Orte .

Aber wahrhaftig , wo Ihr ihn nicht binnen dieſes Monats findet , ſo

werdet Ihr ihn wittern , wenn Ihr die Treppe zur Galerie hinaufgeht .

Känig ( zu einigen aus dem Gefolge ) . Geht , ſucht ihn dort .

( Einige aus dem Gefolge ab. )

Hamlet . Er wird warten , bis Ihr kommt .

Rönig . Hamlet , für deine eigne Sicherheit ,
Die uns ſo wert iſt , wie uns innig kränkt ,

Was du begangen haſt , muß dieſe That

In feur ' ger Eile dich von hinnen ſenden .

Drum rüſte dich : das Schiff liegt ſchon bereit ,

Der Wind iſt günſtig , die Gefährten warten ,

Und alles treibt nach England auf und fort .

Hamlet . Nach England ?
König . Ja , Hamlet .
Humlet . Gut .

Künig . So iſt es , wenn du unſre Abſicht wüßteſt⸗
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Hamlet . Ich ſehe einen Cherub , der ſie ſieht . — Aber kommt !

nach England ! — Lebt wohl , liebe Mutter .

Rönig . Dein liebevoller Vater , Hamlet .

Hamlet . Meine Mutter . Vater und Mutter ſind Mann und

Weib ; Mann und Weib ſind ein Fleiſch : alſo meine Mutter . —

Kommt , nach England ! ( Ab. )

König . Folgt auf dem Fuß ihm , lockt ihn ſchnell an Bord ;

Verzögert nicht : er muß zu Nacht von hinnen .

Fort ! alles iſt verſiegelt und geſchehn ,
Was ſonſt die Sache heiſcht . Ich bitt ' euch , eilt .

Eine ( Roſenkranz und Güldenſtern ab. )

Und , England ! gilt dir meine Liebe was , —

Wie meine Macht ſie dich kann ſchätzen lehren ,
Denn noch iſt deine Narbe wund und rot

Vom Dänenſchwert , und deine Ehrfurcht leiſtet

Uns willig Lehenspflicht — ſo darfſt du nicht
Das oberherrliche Geheiß verſäumen ,
Das durch ein Schreiben ſolchen Inhalts dringt

Auf Hamlets ſchnellen Tod . O thu es , England !
Denn wie die Hektik raſt er mir im Blut :

Du mußt mich heilen . Mag mir alles glücken ,

Bis dies geſchehn iſt , kann mich nichts erquicken . ( Ab. )

herein .

ich eben
was die

mäſten ;
und der

n , aber

n einem

erzehrte .

ien Weg

in Euer

n Orte . Vierte Scene .

indet, 18 Eine Ebene in Dänemark .
taufgeht .

( Fortinbras und Truppen , im Marſch begriffen. )

Fortinbras . Geht , Hauptmann , grüßt von mir den Dänenkönig :
Sagt ihm , daß Fortinbras auf ſein Geſtatten

Für den verſprochnen Zug durch ſein Gebiet

Geleit begehrt . Ihr wißt , wo wir uns treffen .

Wenn Seine Majeſtät uns ſprechen will ,

So wollen wir pflichtmäßig ihn begrüßen ;
Das meldet ihm .

Hauptmann . Ich will es thun , mein Prinz .

Tortinbras . Rückt langſam vor .

( Fortinbras und Truppen ab . )
( Hamlet , Roſenkranz , Güldenſtern und andre kommen . )

Hamlet . Wes ſind die Truppen , lieber Herr ?

Hauptmann . Sie ſind von Norweg , Herr .

Hamlet . Wozu beſtimmt , ich bitt ' Euch ?

Hauptmann . Sie rücken gegen Polen .

dort .
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Hamlet . Wer führt ſie an ?

Hauptmann . Des alten Norwegs Neffe , Fortinbras .

Hamlet . Und geht es auf das ganze Polen oder

Auf einen Grenzort nur ?

Hauptmann . Um wahr zu reden und mit keinem Zuſatz ,
Wir gehn , ein kleines Fleckchen zu gewinnen ,
Das keinen Vorteil als den Namen bringt .

Für fünf Dukaten , fünf , möcht ' ich ' s nicht pachten .
Auch bringt ' s dem Norweg oder Polen ſicher

Nicht mehr , wenn man auf Erbzins es verkauft .

Hamlet . So wird es der Polack nicht halten wollen .

Hauptmann . Doch ; es iſt ſchon beſetzt .

Hamlet . Zweitauſend Seelen , zwanzigtauſend Goldſtück '

Entſcheiden dieſen Lumpenzwiſt noch nicht .
Dies iſt des Wohlſtands und der Ruh ' Geſchwür ,
Das innen aufbricht , während ſich von außen
Kein Grund des Todes zeigt . — Ich dank ' Euch , Herr .

Hauptmann . Geleit ' Euch Gott ! ( Ab. )

Roſenkranz . Beliebt es Euch zu gehn ?

Hamlet . Ich komme gleich euch nach . Geht nur voran .

( Roſenkranz und die übrigen ab. )
Wie jeder Anlaß mich verklagt und ſpornt
Die träge Rache an ! Was iſt der Menſch ,
Wenn ſeiner Zeit Gewinn , ſein höchſtes Gut
Nur Schlaf und Eſſen iſt ? Ein Vieh , nichts weiter .

Gewiß , der uns mit ſolcher Denkkraft ſchuf ,
Voraus zu ſchaun und rückwärts , gab uns nicht
Die Fähigkeit und göttliche Vernunft ,
Um ungebraucht in uns zu ſchimmeln . Nun ,
Sei ' s viehiſches Vergeſſen , oder ſei ' s
Ein banger Zweifel , welcher zu genau
Bedenkt den Ausgang — ein Gedanke , der ,
Zerlegt man ihn , ein Viertel Weisheit nur
Und ſtets drei Viertel Feigheit hat — ich weiß nicht ,

Weswegen ich noch lebe , um zu ſagen :
„ Dies muß geſchehn “ ; da ich doch Grund und Willen
Und Kraft und Mittel hab ' , um es zu thun .
Beiſpiele , die zu greifen , mahnen mich .
So dieſes Heer von ſolcher Zahl und Stärke ,
Von einem zarten Prinzen angeführt ,
Des Mut von hoher Ehrbegier geſchwellt ,
Die Stirn dem unſichtbaren Ausgang beut

Und giebt ſein ſterblich und verletzbar Teil

Dem Glück , dem Tode , den Gefahren preis ,
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4. Aufzug . 5. Scene .

Für eine Nußſchal ' . Wahrhaft groß ſein heißt
Nicht ohne großen Gegenſtand ſich regen ;
Doch einen Strohhalm ſelber groß verfechten ,
Wenn Ehre auf dem Spiel . Wie ſteh ' denn ich,
Den ſeines Vaters Mord , der Mutter Schande ,
Antriebe der Vernunft und des Geblüts ,
Den nichts erweckt ? Ich ſeh ' indes beſchämt
Den nahen Tod von zwanzigtauſend Mann ,
Die für ' ne Grille , ein Phantom des Ruhms ,
Zum Grab gehn wie ins Bett : es gilt ein Fleckchen ,
Worauf die Zahl den Streit nicht führen kann :
Nicht Gruft genug und Raum , um die Erſchlagnen
Nur zu verbergen . O von Stund ' an trachtet
Nach Blut , Gedanken , oder ſeid verachtet ! ( Ab. )

Fünfte Scene .

Helſingör . Ein Zimmer im Schloſſe .

( Die Königin und Horatio treten auf . )
Königin . — Ich will nicht mit ihr ſprechen .
Horatio . Sie iſt ſehr dringend ; wirklich , außer ſich ;

Ihr Zuſtand iſt erbarmenswert .

Rönigin . Was will ſie ?
Horatio . Sie ſpricht von ihrem Vater ; ſagt , ſie höre ,

e Welt ſei ſchlimm , und ächzt und ſchlägt die Bruſt ;Di
Ein Strohhalm ärgert ſie , ſie ſpricht verworren
Mit halbem Sinn nur : ihre Red ' iſt nichts ,
Doch leitet ihre ungeſtalte Art
Die Hörenden auf Schlüſſe ; man errät ,
Man ſtückt zuſammen ihrer Worte Sinn ,
Die ſie mit Nicken giebt , mit Winken , Mienen ,
So daß man wahrlich denken muß , man könnte

Zwar nichts gewiß , jedoch viel Arges denken .
Man muß doch mit ihr ſprechen : ſie kann Argwohn
In unheilbrütende Gemüter ſtreun .

Königin . Laßt ſie nur vor . ( Horatio ab. )
Der kranken Seele , nach der Art der Sünden ,
Scheint jeder Tand ein Unglück zu verkünden .
Von ſo bethörter Furcht iſt Schuld erfüllt ,
Daß , ſich verbergend , ſie ſich ſelbſt enthüllt .

( Horatio kommt mit Ophelia . )

—4



78

Ophelia .
Königin .

Königin .
Ophelin .

Rönigin .
Ophelia .

Königin .

Ophelia ( ſingt ) . Geziert mit Blumenſegen ,

Ophelia .

Hamlet .

Wo iſt die ſchöne Majeſtät von Dänmark ?

Wie geht ' s , Ophelia ?

Ophelia ( ſingt ) . Wie erkenn ' ich dein Treulieb

Vor den andern nun ?

An dem Muſchelhut und Stab

Und den Sandelſchuhn .

Ach , ſüßes Fräulein , wozu ſoll dies Lied ?

Was beliebt ? Nein , bitte , hört . ( Singt . )

Er iſt lange tot und hin ,

Tot und hin , Fräulein !

Ihm zu Häupten ein Raſen grün ,

Ihm zu Fuß ein Stein .

O !

Aber ſagt , Ophelia —

Bitt ' Euch , hört . ( Singt . )

Sein Leichenhemd weiß wie Schnee zu ſehn —

( Der König tritt auf . )

Ach , mein Gemahl , ſeht hier !

Das unbethränt zum Grab mußt ' gehn
Von Liebesregen .

Künig . Wie geht ' s Euch , holdes Fräulein ?
Gottes Lohn ! recht gut . Sie ſagen , die Eule war

eines Bäckers Tochter , ach Herr ! wir wiſſen wohl , was wir ſind ,

aber nicht , was wir werden können . Gott ſegne Euch die Mahlzeit !

König . Anſpielung auf ihren Vater .

Ophelig . Bitte , laßt uns darüber nicht ſprechen ; aber wenn ſie

Euch fragen , was es bedeutet , ſo ſagt nur

( ſingt ) Auf Morgen iſt Sankt Valentins Tag ,

Wohl an der Zeit noch früh ,

Und ich, ' ne Maid , am Fenſterſchlag
Will ſein Eu ' r Valentin .

Er war bereit , thät an ſein Kleid ,

Thät auf die Kammerthür ,

Ließ ein die Maid , die als ' ne Maid

Ging nimmer mehr herfür .

König . Holde Ophelia !

Ophelia . Fürwahr , ohne Schwur , ich will ein Ende machen .

( Singt . ) Bei Unſrer Frau und Sankt Kathrin !

O pfuil was ſoll das ſein ?

Ein junger Mann thut ' s , wenn er kann ,

Beim Himmel , ' s iſt nicht fein .

.
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4. Aufzug . 5. Scene . 79

Sie ſprach : eh' Ihr geſcherzt mit mir ,
Gelobtet Ihr , mich zu frein .

Ich bräch ' s auch nicht , beim Sonnenlicht !
Wärſt du nicht kommen herein .

König . Wie lang iſt ſie ſchon ſo ?
Ophelia . Ich hoffe , alles wird gut gehn . Wir müſſen geduldig ſein :

aber ich kann nicht umhin zu weinen , wenn ich denke , daß ſie ihn in den
kalten Boden gelegt haben . Mein Bruder ſoll davon wiſſen , und ſo dank '
ich euch für euren guten Rat . Kommt , meine Kutſche ! Gute Nacht ,
Damen ! gute Nacht , ſüße Damen ! gute Nacht ! gute Nacht ! ( Ab. )
König . Folgt auf dem Fuß ihr doch ; bewacht ſie recht ! Soratio ab. )

O dies iſt Gift des tiefen Grams : es quillt
Aus ihres Vaters Tod . Und ſeht nun an ,
O Gertrud ! Gertrud ! wenn die Leiden kommen ,
So kommen ſie wie einzle Späher nicht ,
Nein , in Geſchwadern . Ihr Vater umgebracht ;
Fort Euer Sohn , er ſelbſt der wüſte Stifter

Gerechten eignen Banns ; das Volk verſchlämmt ,

Schädlich und trüb ' im Wähnen und Vermuten

Vom Tod des redlichen Polonius ;
Und thöricht war ' s von uns , ſo unterm Huſch

Ihn zu beſtatten ; dann dies arme Kind

Getrennt von ſich und ihrem edlen Urteil ,

Ohn ' welches wir nur Bilder ſind , nur Tiere ;

Zuletzt , was mehr als alles in ſich ſchließt :

Ihr Bruder iſt von Frankreich insgeheim

Zurückgekehrt , nährt ſich von ſeinem Staunen ,

Hält ſich in Wolken und ermangelt nicht
Der Ohrenbläſer , um ihn anzuſtecken
Mit gift ' gen Reden von des Vaters Tod ;
Wobei Verlegenheit , an Vorwand arm ,

Sich nicht entblöden wird , uns zu verklagen

Von Ohr zu Ohr . Oliebſte Gertrud , dies

Giebt wie ein Traubenſchuß an vielen Stellen

Mir überflüſſ ' gen Tod . ( Lärm hinter der Scene. )
Rönigin . O weh ! was für ein Lärm ?

( Ein Edelmann kommt . )

Künig . Herbei ! Wo ſind die Schweizer ? Laßt die Thür bewachen .

Was giebt es draußen ?

Edelmann . Rettet Euch , mein Fürſt !

Der Ocean , entwachſend ſeinem Saum ,
Verſchlingt die Niedrung ungeſtümer nicht ,

Als an der Spitze eines Meutrerhaufens

Laertes Eure Diener übermannt .
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Der Pöbel nennt ihn Herrn ; und gleich als finge

Die Welt erſt an , als wär ' das Altertum

Vergeſſen und Gewohnheit nicht bekannt ,

Die Stützen und Bekräft ' ger jedes Worts ,

Schrein ſie : Erwählen wir ! Laertes werde König !

Und Mützen , Hände , Zungen tragen ' s jubelnd

Bis an die Wolken : König ſei Laertes !

Laertes König !

Königin . Sie ſchlagen luſtig an auf falſcher Fährte .

Verkehrt geſpürt , ihr falſchen Dänenhunde ! ( Lärm hinter der Scene . )

König . Die Thüren ſind geſprengt .

( Laertes kommt bewaffnet . Dänen hinter ihm. )

Taertes . Wo iſt denn dieſer König ? — Herrn , bleibt draußen .

Dänen . Nein , laßt uns mit herein .

Taertes . Ich bitt ' , erlaubt mir .

Hänen . Gut , wie Ihr wollt . ( Sie ziehen ſich hinter die Thür zurück . )

Taertes . Dank euch ! beſetzt die Thür . —

Du ſchnöder König , gieb mir meinen Vater .

Königin . Guter Laertes , ruhig !

Taertes . Der Tropfe Bluts , der ruhig iſt , erklärt

Für Baſtard mich ; ſchilt Hahnrei meinen Vater ,

Brandmarkt mit Metze meine treue Mutter

Hier zwiſchen ihre reinen keuſchen Brau ' n .

Hönig . Was iſt der Grund , Laertes , daß dein Aufſtand

So rieſenmäßig ausſieht ? — Laßt ihn , Gertrud ,

Befürchtet nichts für unſere Perſon .

Denn ſolche Göttlichkeit ſchirmt einen König :

Verrat , der nur erblickt , was er gewollt ,

Steht ab von ſeinem Willen . — Sag , Laertes ,

Was biſt du ſo entrüſtet ? — Gertrud , laßt ihn ! —

Sprich , junger Mann .

Tgertes . Wo iſt mein Vater ?

Rönig . Tot .
Königin . Doch nicht durch ihn .

Rönig . Laßt ihn nur ſatt ſich fragen .

Taertes . Wie kam er um ? Ich laſſe mich nicht äffen .

Zur Hölle , Treu ' ! Zum ärgſten Teufel , Eide !

Gewiſſen , Frömmigkeit , zum tiefſten Schlund !

Ich trotze der Verdammnis ; ſo weit kam ' s :

Ich ſchlage beide Welten in die Schanze ,

Mag kommen , was da kommt ! Nur Rache will ich

Vollauf für meinen Vater .

Künig . Wer wird Euch hindern ?

Taertes . Mein Wille , nicht der ganzen Welt Gebot ,

n

Feegſr



er Scene . )

ußen .

ir zurück . )
r. —

ragen .

4. Aufzug . 5. Scene . 81

Und meine Mittel will ich ſo verwalten ,

Daß wenig weit ſoll reichen .

König . Hört , Laertes ,
Wenn Ihr von Eures teuren Vaters Tod

Das Sichre wiſſen wollt : iſt ' s Eurer Rache Schluß ,
Als Sieger in dem Spiel , ſo Freund als Feind ,
Gewinner und Verlierer fortzureißen ?

Taertes . Nur ſeine Feinde .

Künig. Wollt Ihr ſie denn kennen ?

Taertes . Den Freunden will ich weit die Arme öffnen
Und wie der Lebensopfrer Pelikan
Mit meinem Blut ſie tränken .

König. So ! nun ſprecht Ihr

Als guter Sohn und echter Edelmann .

Daß ich an Eures Vaters Tode ſchuldlos
Und am empfindlichſten dadurch gekränkt ,
Soll Eurem Urteil offen dar ſich legen ,
Wie Tageslicht dem Aug ' .

Dänen ( hinter der Scene ) . Laßt ſie hinein !

Taertes . Was giebt ' s ? was für ein Lärm ?

( Ophelia kommt , phantaſtiſch mit Kräutern und Blumen geſchmückt . )

O Hitze , trockne

Mein Hirn auf ! Thränen , ſiebenfach geſalzen ,

Brennt meiner Augen Kraft und Tugend aus ! —

Bei Gott ! dein Wahnſinn ſoll bezahlt uns werden

Nach dem Gewicht , bis unſre Wagſchal ' ſinkt .

O Maienroſe ! ſüßes Kind ! Ophelia !

Geliebte Schweſter ! — Himmel ! kann es ſein ,

Daß eines jungen Mädchens Witz ſo ſterblich

Als eines alten Mannes Leben iſt ?

Natur iſt fein im Lieben : wo ſie fein iſt ,

Da ſendet ſie ein koſtbar Pfand von ſich

Dem , was ſie liebet , nach .

Ophelin ( ſingt ) . Sie trugen ihn auf der Bahre bloß ,

Leider , ach leider !

Und manche Thrän ' fiel in Grabes Schoß —

Fahr wohl , meine Taube !

Taertes . Hättſt du Vernunft und mahnteſt uns zur Rache ,

Es könnte ſo nicht rühren . 3

Ophelia . Ihr müßt ſingen : „ nunter , hinunter ! und ruft ihr

ihn ' nunter ! “ O wie das Rad dazu klingt ! Es iſt der falſche

Verwalter , der ſeines Herrn Tochter ſtahl .

Taertes . Dies Nichts iſt mehr als etwas . 835

Ophelia . Da iſt Vergißmeinnicht , das iſt zum Andenken : ich

Shakeſpeare , Werke . VI. 6
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bitte Euch , liebes Herz , gedenkt meiner ! und da iſt Rosmarin , das

iſt für die Treue .

Laertes . Ein Sinnſpruch im Wahnſinn : Treue und Andenken

paſſend zuſammengeſtellt .
Ophelia . Da iſt Fenchel für Euch und Aglei — da iſt Raute

für Euch , und hier iſt welche für mich — Ihr könnt Eure Raute
mit einem Abzeichen tragen . — Da iſt Maßlieb —ich wollte Euch
ein paar Veilchen geben , aber ſie welkten alle , da mein Vater ſtarb . —

Sie ſagen , er nahm ein gutes Ende . — ( Singt . )
Denn traut lieb Fränzel iſt all meine Luſt —

Taertes . Schwermut und Trauer , Leid , die Hölle ſelbſt ,

Macht ſie zur Anmut und zur Artigkeit .

Ophelia ( ſingt ) . Und kommt er nicht mehr zurück ?
Und kommt er nicht mehr zurück ?

Er iſt tot , o weh !
In dein Todesbett geh ,

Er kommt ja nimmer zurück .

Sein Bart war ſo weiß wie Schnee ,
Sein Haupt dem Flachſe gleich :

Er iſt hin , er iſt hin ,
Und kein Leid bringt Gewinn ;

Gott helf ' ihm ins Himmelreich !

Und allen Chriſtenſeelen ! Darum bet ' ich. Gott ſei mit Euch ! ( Ab. )

Taertes . Seht Ihr das ? o Gott !

König . Laertes , ich muß Euren Gram beſprechen ;
Verſagt mir nicht mein Recht . Entfernt Euch nur ,
Wählt die Verſtändigſten von Euren Freunden
Und laßt ſie richten zwiſchen Euch und mir .

Wenn ſie zunächſt uns oder mittelbar

Dabei betroffen finden , wollen wir

Reich , Krone , Leben , was nur unſer heißt ,

Euch zur Vergütung geben ; doch wo nicht ,
So ſeid zufrieden , uns Geduld zu leihn ;
Wir wollen dann , vereint mit Eurer Seele ,

Sie zu befried ' gen trachten .

Unertes . Ja , ſo ſei ' s.

Die Todesart , die heimliche Beſtattung —

Kein Schwert , noch Wappen über ſeiner Gruft ,
Kein hoher Brauch , noch förmliches Gepräng —

Sie rufen laut vom Himmel bis zur Erde ,

Daß ich ' s zur Frage ziehn muß .

König. Gut , das ſollt Ihr ,
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Und wo die Schuld iſt , mag das Strafbeil fallen .
Ich bitt ' Euch , folget mir . ( Alle ab. )

Sechſte Scene .

Ein andres Zimmer im Schloſſe .

( Horatio und ein Diener treten auf . )

Horatio . Was ſind ' s für Leute , die mich ſprechen wollen ?

Diener . Matroſen , Herr ; ſie haben , wie ſie ſagen ,
Euch Briefe zu beſtellen .

Horatio . Laßt ſie vor . ( Diener ab. )
Ich wüßte nicht , von welchem Teil der Welt
Ein Gruß mir käme , als vom Prinzen Hamlet .

( Matroſen kommen . )

Erſter Matroſe . Gott ſegn ' Euch , Herr !

Horatio . Dich ſegn ' er ebenfalls .

Erſter Matraſe . Das wird er , Herr , ſo es ihm gefällt . Hier

iſt ein Brief für Euch , Herr ; er kommt von dem Geſandten , der

nach England reiſen ſollte , wenn Euer Name anders Horatio iſt ,
wie man mich verſichert .

Horatis (lieſth ). „ Horatio , wenn du dies durchgeſehen haben wirſt ,

verſchaffe dieſen Leuten Zutritt beim Könige , ſie haben Briefe für

ihn . Wir waren noch nicht zwei Tage auf der See geweſen , als
ein ſtark gerüſteter Korſar Jagd auf uns machte ; da wir uns im
Segeln zu langſam fanden , legten wir eine notgedrungne Tapferkeit
an , und während des Handgemenges enterte ich ; in dem Augenblick
machten ſie ſich von unſerm Schiffe los , und ſo ward ich allein ihr

Gefangner . Sie haben mich wie barmherzige Diebe behandelt, aber
ſie wußten wohl , was ſie thaten ; ich muß einen guten Streich für

ſie thun . Sorge , daß der König die Briefe bekommt , die ich ſende,
und begieb dich zu mir in ſolcher Eile , als du den Todfliehen
würdeſt . Ich habe dir Worte ins Ohr zu ſagen , die dich ſtumm

machen werden , doch ſind ſie viel zu leicht für de 8Gewicht derSache.
Dieſe guten Leute werden dich hinbringen , wo ich bin . Roſenkranz
und Güldenſtern ſetzen ihre Reiſe nach England fort : über ſie hab

ich dir viel zu ſagen . Lebe wohl !
Ewig der Deinige

Hamlet . “

Kommt , ich will dieſe eure Briefe fördern ,

Und umſo ſchneller , daß ihr hin mich führt

Zu ihm , der ſie euch mitgab . ( Alle ab. )
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Siebente Scene .

Ein anderes Zimmer im Schloſſe .

( Der König und Laertes treten auf . )

Künig . Nun muß doch Eu ' r Gewiſſen meine Unſchuld

Verſiegeln , und Ihr müßt in Euer Herz

Als Freund mich ſchließen , weil Ihr habt gehört ,

Und zwar mit kund ' gem Ohr , daß eben der ,

Der Euren edlen Vater umgebracht ,

Mir nach dem Leben ſtand .

Taertes . Ja , es iſt klar . Doch ſagt mir ,

Warum belangtet Ihr nicht dieſe Thaten ,

So ſtrafbar und ſo peinlicher Natur ,

Wie Eure Größe , Weisheit , Sicherheit ,
Wie alles ſonſt Euch drang ?

Rönig .
Aus zwei beſondern Gründen ,

Die Euch vielleicht ſehr marklos dünken mögen ,

Allein für mich doch ſtark ſind . Seine Mutter ,

Die Königin , lebt faſt von ſeinem Blick ;

Und was mich ſelbſt betrifft — ſei ' s , was es ſei ,

Entweder meine Tugend oder Qual —

Sie iſt mir ſo vereint in Seel ' und Leben ,

Wie ſich der Stern in ſeinem Kreis nur regt ,

Könnt ' ich ' s nicht ohne ſie . Der andre Grund ,

Warum ich ' s nicht zur Sprache bringen durfte ,

Iſt , daß der große Hauf ' an ihm ſo hängt :

Sie tauchen ſeine Fehl ' in ihre Liebe ,
Die , wie der Quell , der Holz in Stein verwandelt ,

Aus Tadel Lob macht , ſo daß meine Pfeile ,

Zu leicht gezimmert für ſo ſcharfen Wind ,

Zurückgekehrt zu meinem Bogen wären

Und nicht zum Ziel gelangt .

Taertes . Und ſo verlor ich einen edlen Vater ,

So ward mir eine Schweſter hoffnungslos
Zerrüttet , deren Wert — wofern das Lob

Zurückgehn darf — auf unſrer Zeiten Höhe

Auffordernd ſtand zu gleicher Trefflichkeit .
Doch kommen ſoll die Rache .

KRönig . Schlaft deshalb ruhig nur . Ihr müßt nicht denken ,

Wir wären aus ſo trägem Stoff gemacht ,

Daß wir Gefahr am Bart uns raufen ließen

Und hielten es für Kurzweil . Ihr vernehmt

Mit nächſtem mehr . Ich liebte Euren Vater ,
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Auch lieben wir uns ſelbſt ; das , hoff ' ich, wird
Euch einſehn lehren —

( Ein Bote kommt . )
Nun ? was giebt es Neues ?

Bote . Herr , Briefe ſind ' s von Hamlet ; dieſer da
Für Eure Majeſtät , der für die Königin .

König . Von Hamlet ? und wer brachte ſie ?
Bote . Matroſen , heißt es , Herr ; ich ſah ſie nicht .

Mir gab ſie Claudio , der vom Überbringer
Sie ſelbſt empfing .

König . Laertes , Ihr ſollt hören . —

Laßt uns . ( Bote ab. )
(Lieſt . ) „ Großmächtigſter ! wiſſet , daß ich nackt an Euer Reich aus⸗

geſetzt bin . Morgen werde ich um Erlaubnis bitten , vor Euer

königliches Auge zu treten , und dann werde ich, wenn ich Euch erſt
um Vergünſtigung dazu erſucht , die Veranlaſſung meiner plötzlichen
und wunderbaren Rückkehr berichten .

Hamlet . “
Was heißt dies ? Sind ſie alle wieder da ?

Wie ? oder iſt ' s Betrug und nichts daran ?

Taertes . Kennt Ihr die Hand ?

Rönig . Es ſind Hamlets Züge . „Nackt “ ,

Und in der Nachſchrift hier ſagt er : „Allein “ —

Könnt Ihr mir raten ?

Taertes . Ich bin ganz irr ' , mein Fürſt . Allein er komme .

Erfriſcht es doch mein Herzensübel recht ,

Daß ich ' s ihm in die Zähne rücken kann :

„ Das thateſt du . “

Rönig . Wenn es ſo iſt , Laertes —
Wie kann es nur ſo ſein ? wie anders ? — wollt Ihr

Euch von mir ſtimmen laſſen ?

Taertes . Ja , mein Fürſt ,

Wenn Ihr mich nicht zum Frieden überſtimmt .
Küönig . Zu deinem Frieden . Iſt er heimgekehrt ,

Als ſtutzig vor der Reiſ ' , und denkt nicht mehr

Sie vorzunehmen , ſo beweg ' ich ihn

Zu einem Probſtück , reif in meinem Sinn ,

Wobei ſein Fall gewiß iſt ; und es ſoll

Um ſeinen Tod kein Lüftchen Tadel wehn .

Selbſt ſeine Mutter ſpreche los die Liſt

Und nenne Zufall ſie .

Taertes . Ich will Euch folgen , Herr ,

Und um ſo mehr , wenn Ihr ' s zu machen wüßtet ,

Daß ich das Werkzeug wär ' .
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Rönig. So trifft ſich ' s eben .

Man hat ſeit Eurer Reiſ ' Euch viel gerühmt ,

Und das vor Hamlets Ohr , um eine Eigenſchaft ,

Worin Ihr , ſagt man , glänzt ; all Eure Gaben

Entlockten ihm geſamt nicht ſo viel Neid ,

Als dieſe eine , die nach meiner Schätzung

Vom letzten Rang iſt .

Taertes . Und welche Gabe wär ' das , gnäd ' ger Herr ?

König . Ein bloßes Band nur an dem Hut der Jugend ,

Doch nötig auch , denn leichte loſe Tracht

Ziemt minder nicht der Jugend , die ſie trägt ,

Als Pelz und Mantel des geſetzten Alters

Wohlſein verrät und Anſehn . — Vor zwei Monden

War hier ein Ritter aus der Normandie .

Ich kenne ſelbſt die Franken aus dem Krieg ,

Und ſie ſind gut zu Pferd ; doch dieſer Brave

That Zauberdinge : er wuchs am Sitze feſt
Und lenkt ' ſein Pferd zu ſolchen Wunderkünſten ,

Als wär ' er einverleibt und halbgeartet

Mit dieſem wackern Tier ; es überſtieg

So weit die Vorſtellung , daß mein Erfinden

Von Wendungen und Sprüngen hinter dem

Zurückbleibt , was er that .

Tnertes . Ein Normann war ' s ?

König . Ein Normann .

Taertes . Lamord , bei meinem Leben .
Rönig . Ja , derſelbe .

Tnertes . Ich kenn ' ihn wohl , er iſt auch in der That

Das Kleinod und Juwel von ſeinem Volk .

Künig . Er ließ bei uns ſich über Euch vernehmen

Und gab Euch ſolch ein meiſterliches Lob ,

Für Eure Kunſt und Übung in den Waffen ,

Inſonderheit die Führung des Rapiers :

Es gäb' ein rechtes Schauſpiel , rief er aus ,

Wenn wer darin ſich mit Euch meſſen könnte .

Er ſchwur , die Fechter ſeines Landes hätten

Noch Auslage , noch ſichre Hut , noch Auge ,

Wenn Ihr ſie angrifft : dieſer ſein Bericht

Vergiftete den Hamlet ſo mit Neid ,

Daß er nichts that als wünſchen , daß Ihr ſchleunig
Zurückkämt , um mit Euch ſich zu verſuchen .
Nun , hieraus —

Taertes . Was denn hieraus , gnäd ' ger Herr ?

König . Laertes , war Euch Euer Vater wert ?

0
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Wie , oder ſeid Ihr gleich dem Gram im Bilde
Ein Antlitz ohne Herz ?

Taertes . Wozu die Frage ?
Rönig. ſcicht als ob ich dächte ,

Ihr hättet Euren Vater nicht geliebt .
Doch weiß ich, durch die Zeit beginnt die Liebe ,
Und ſeh ' an Proben der Erfahrung auch ,
Daß Zeit derſelben Glut und Funken mäßigt .
Im Innerſten der Liebesflamme lebt
Eine Art von Docht und Schnuppe , die ſie dämpft ,
Und nichts beharrt in gleicher Güte ſtets :
Denn Güte , die vollblütig wird , erſtirbt
Im eignen Allzuviel . Was man will thun ,
Das ſoll man , wenn man will ; denn dies Will ändert ſich
Und hat ſo mancherlei Verzug und Schwächung ,
Als es nur Zungen , Hände , Fälle giebt ;
Dann iſt dies Soll ein praſſeriſcher Seufzer ,
Der lindernd ſchadet . Doch zum Kern der Sache !
Hamlet kommt her : was wollt Ihr unternehmen ,
Um Euch zu zeigen Eures Vaters Sohn
In Thaten mehr als Worten ?

Taertes . Ihn in der Kirch ' erwürgen . 0
RKönig . Mord ſollte freilich nirgends Freiſtatt finden

Und Rache keine Grenzen . Doch , Laertes ,
Wollt Ihr dies thun , ſo haltet Euch zu Haus .
Wir laſſen Eure Trefflichkeit ihm preiſen
Und doppelt überfirniſſen den Ruhm ,
Den Euch der Franke gab ; kurz , bringen euch zuſammen
Und ſtellen Wetten an auf eure Köpfe .
Er , achtlos , edel , frei von allem Arg ,
Wird die Rapiere nicht genau beſehn ;
So könnt Ihr leicht mit ein paar kleinen Griffen

Euch eine nicht geſtumpfte Klinge wählen
Und ihn mit einem wohlgeführten Stoß

Für Euren Vater lohnen .

Taertes . Ich will ' s thun
Und zu dem Endzweck meinen Degen ſalben .

Ein Charlatan verkaufte mir ein Mittel ,

So tödlich , taucht man nur ein Meſſer drein, 5
Wo ' s Blut zieht , kann kein noch ſo köſtlich Pflaſter

Von allen Kräutern unterm Mond , mit Kraft

Geſegnet , das Geſchöpf vom Tode retten ,
Das nur damit geritzt iſt ; mit dem Gift

Will ich die Spitze meines Degens netzen ,

87
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So daß es , ſtreif ' ich ihn nur obenhin ,

Den Tod ihm bringt .

König . Bedenken wir dies ferner ,

Was für Begünſtigung von Zeit und Mitteln

Zu unſerm Ziel kann führen . Schlägt dies fehl ,

Und blickt durch unſre ſchlechte Ausführung

Die Abſicht , ſo wär ' s beſſer nicht verſucht .

Drum muß der Plan noch einen Rückhalt haven ,

Der Stich hält , wenn er in der Probe birſt .

Still , laßt mich ſehn ! — Wir gehen feierlich
Auf euer beider Stärke Wetten ein —

Ich hab ' s :
Wenn ihr vom Fechten heiß und durſtig ſeid , —

Ihr müßt deshalb die Gänge heft ' ger machen —

Und er zu trinken fordert , ſoll ein Kelch

Bereit ſtehn , der , wenn er davon nur nippt ,

Entging ' er etwa Eurem gift ' gen Stich ,
Noch unſern Anſchlag ſichert . Aber ſtill !

Was für ein Lärm ?
( Die Königin kommt . )

Nun , werte Königin ?

Königin . Ein Leiden tritt dem andern auf die Ferſen ,

So ſchleunig folgen ſie :

Laertes , Eure Schweſter iſt ertrunken .

Tnertes . Ertrunken , ſagt Ihr ? Wo ?

Königin . Es neigt ein Weidenbaum ſich übern Bach

Und zeigt im klaren Strom ſein graues Laub ,

Mit welchem ſie phantaſtiſch Kränze wand

Von Hahnfuß , Neſſeln , Maßlieb , Purpurblumen ,
Die dreiſte Schäfer gröblicher benennen ,

Doch unſre zücht ' gen Mädchen Totenfinger .

Dort , als ſie aufklomm , um ihr Laubgewinde

An den geſenkten Aſten aufzuhängen ,

Zerbrach ein falſcher Zweig , und nieder fielen

Die rankenden Trophäen und ſie ſelbſt

Ins weinende Gewäſſer . Ihre Kleider

Verbreiteten ſich weit und trugen ſie

Sirenengleich ein Weilchen noch empor ,

Indes ſie Stellen alter Weiſen ſang ,

Als ob ſie nicht die eigne Not begriffe ,

Wie ein Geſchöpf , geboren und begabt

Für dieſes Element . Doch lange währt ' es nicht ,

Bis ihre Kleider , die ſich ſchwer getrunken ,

Das arme Kind von ihren Melodien
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Hinunterzogen in den ſchlamm ' gen Tod .

Taertes . Ach , iſt ſie denn ertrunken ?

Königin . Ertrunken , ertrunken .

Taertes . Zu viel des Waſſers haſt du , arme Schweſter !
Drum halt ' ich meine Thränen auf . Und doch
Iſt ' s unſre Art ; Natur hält ihre Sitte ,
Was Scham auch ſagen mag : ſind die erſt fort ,
So iſt das Weib heraus . — Lebt wohl , mein Fürſt .

Ich habe Flammenworte , welche gern
Anflodern möchten , wenn nur dieſe Thorheit
Sie nicht ertränkte . ( Ab. )

Rönig . Laßt uns folgen , Gertrud .
Wie hatt ' ich Mühe , ſeine Wut zu ſtillen !
Nun , fürcht ' ich, bricht dies wieder ihre Schranken :
Drum laßt uns folgen . ( Ab. )

Fünfter Rufzug .

Erſte Scene .

Ein Kirchhof .

( Zwei Totengräber kommen mit Spaten u. ſ . w. )

Erſter Totengräber . Soll die ein chriſtlich Begräbnis erhalten ,

die vorſätzlich ihre eigne Seligkeit ſucht ? 5
Zweiter Totengrüber . Ich ſage dir , ſie ſolls , mach alſo flugs

ihr Grab . Der Totenbeſchauer hat über ſie geſeſſen und chriſtlich

Begräbnis erkannt . 5
Erſter Totengrüber . Wie kann das ſein , wenn ſie ſich nicht

defenſionsweiſe ertränkt hat ? 3 5
Zweiter Toutengrüber . Nun , es iſt ſo befunden. 5
Erſter Totengrüber . Es muß aber se oflendendo geſchehen, es

kann nicht anders ſein . Denn dies iſt der Punkt : wenn ich mich

wiſſentlich ertränke , ſo beweiſt es eine Handlung , und eine 0
hat drei Stücke : ſie beſteht

11
5 Thun und Verrichten . Erge

hat ſie ſich wiſſentlich ertränkt .
W Uei Ei , hört doch, Gevatter Schaufler.
Erſter Totengrüber . Erlaubt mir . Hierſteht das Waſſer . gutl

hier ſteht der Menſch : gut ! — Wenn der Menſch zu dieſem Waſſer
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